
Bei bestimmten Freizeitbetätigungen ist kein Widerrufsbutton notwendig! 

Aktualisierte Information der Rechtsanwaltskanzlei Dr. Geisler, Dr. Franke & Kollegen 
Seit dem 19.06.26 ist der „Widerrufsbutton“ bei Online-Verträgen Pflicht. Er ist immer dann erforderlich, wenn 
dem Verbraucher ein gesetzliches Widerrufsrecht zusteht. Das Gesetz verlangt als Voraussetzung für die Pflicht 
einen „Verbrauchervertrag im elektronischen Geschäftsverkehr, der den Verbraucher zur Zahlung verpflichtet“.  

Es kommt also darauf an, ob der konkrete Online-Vertrag vom Widerrufsrecht ausgenommen ist oder nicht.  

Es gibt eine zentrale Ausnahme:  
Freizeitbetätigungen mit spezifischem Termin/Zeitraum.  
Zur Freizeitbetätigung gehört ausdrücklich die eigene sportliche Betätigung. 
 
Nach § 312g Abs. 2 Nr. 9 BGB besteht kein Widerrufsrecht bei 
 
„Verträgen zur Erbringung von Dienstleistungen … im Zusammenhang mit Freizeitbetätigungen, wenn der Vertrag 
für die Erbringung einen spezifischen Termin oder Zeitraum vorsieht.“ 

Maßgeblich ist das Erfordernis eines spezifischen Termins oder Zeitraums. Dies bedeutet, dass die 
Vertragsparteien einen genauen, kalendermäßig festgelegten Tag oder Zeitraum vereinbart haben. Das 
Vereinbaren einer festen Laufzeit (z. B. „12 Monate“) reicht allein nicht aus, wenn es einer gesonderten Kündigung 
zur Beendigung bedarf. 

Lediglich verschiedene, unspezifizierte Veranstaltungen oder eine stetige Nutzungsmöglichkeit genügen nicht, weil 
es sich dabei nicht um „spezifische Termine“ handelt. 

Beispiele: 

• Befristeter Vertrag mit festem Beginn und Ende (z.B. Beginn am 01.01.2026, Vertrag endet am 
30.06.2026). Hier liegt ein spezifischer Zeitraum vor → kein Widerrufsrecht → kein Widerrufsbutton nötig. 

• Unbefristeter Vertrag (kündbar zum Monatsende): Fehlt der spezifische Endzeitpunkt, weil eine 
gesonderte Kündigung notwendig ist → Widerrufsrecht besteht → Widerrufsbutton erforderlich. 

Erläuterung am Beispiel Tanzkurse/Kurse: 

• • Kurs mit festen Terminen (z. B. 10× montags 19:00 Uhr, 01.01.–10.03.2026): Spezifische Termine → kein 
Widerrufsrecht → kein Button. 
• Offener Kurs / flexible Teilnahme (z. B. „Teilnahme an allen Anfängerkursen innerhalb von 6 Monaten“): 
Kein kalendermäßig festgelegter Termin/Zeitraum für die Erbringung → Widerrufsrecht besteht → Button 
erforderlich. 
• Online-Kurse (Streaming/Video-on-Demand): Werden ausdrücklich nicht von der Ausnahme erfasst  → 
Widerrufsrecht besteht → Button-Pflicht. 

Achtung bei dem Online-Verkauf von 10er-Karten bzw. Mehrfachkarten: 

Eine 10er-Karte berechtigt typischerweise zu 10 flexibel wählbaren Besuchen innerhalb einer Gültigkeitsdauer 
(wenn diese überhaupt benannt ist). Dies ist kein „spezifischer Termin oder Zeitraum“, den das Gesetz als 
Ausnahme zulässt. Dies, weil der Kunde frei wählen kann, wann er kommt. Auch der Zeitraum steht nicht 
kalendarisch fest. → Widerrufsbutton ist erforderlich.  

Berechtigt die 10er Karte hingegen nur zur Nutzung feststehender Termine, also z.B. an einem bestimmten Kurs, 
der jeweils an einem bestimmten Tag pro Woche stattfindet, ist kein Widerrufsbutton erforderlich.  

Falls Sie der Auffassung sind, dass eine Konstellation vorliegt, in der kein Widerrufsbutton erforderlich ist, müssen 
Sie den Verbraucher dennoch über das Nichtbestehen eines Widerrufsrechts informieren (Art. 246a § 1 Abs. 1 S. 1 
Nr. 4 EGBGB. 



Formulierungsbeispiel: 
„Für diesen Vertrag besteht kein Widerrufsrecht gemäß § 312g Abs. 2 Nr. 9 BGB (befristeter Vertrag über 
Freizeitbetätigung).“ 

Tipp: 
Prüfen Sie jeden Online-Vertragstyp einzeln darauf, ob ein kalendermäßig fixer Termin/Zeitraum für die 
Leistungserbringung vereinbart ist. Nur dann entfällt die Pflicht zur Bereitstellung eines Widerrufsbutton.  

Sie haben Fragen?  

Dann können Sie Kontakt zur Rechtsanwaltskanzlei und seinem Kompetenzteam im Vertragsrecht aufnehmen.  

Rechtsanwaltskanzlei Dr. Geisler, Dr. Franke & Kollegen // Am Zwinger 2-4 // 33602 Bielefeld //  
Tel.: 0521 / 55 75 19 0 // Fax: 0521 / 55 75 19 16 //kanzlei@kgfk.de 
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